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ASSOZIATION mit dem Begriff WÜSTE
Westliche Zivilisationen:  Wüste bedeutet Gegenhabitat, 
Hitze, Durst, unfruchtbar, trostlose Wildnis, Ferne, 
Endlosigkeit, Bedrohung, Zerstörung, Bestrafung, Furcht 
vor apokalyptischer Zukunftsentfaltung (Desertifikation).  

Krasser Gegensatz zu  den frühchristlichen Asketen 
(Johannes der Täufer, Jesus, Hl. Antonius (251-356 n. Chr.), Gründer 
des ägyptischen Mönchtums als Einsiedlergemeinschaften, gipfelt in 
Säulenheiligen):
Wüste als mystischer Ort der Besinnung, Läuterung, 
Erleuchtung.                                                    
Wirkt noch nach bis Ch. de Foucould († 1916), 
Ordensbegründer „Kleine Brüder und Schwestern Jesu“
in S. Algerien.

oder der Humanist A. de Saint Exupéry (1900-1944),      
z.B. „Nachtflug“



„ DIE WÜSTE SAUGT UNS EIN.                                              
SIE IST DER SAMMELPLATZ                                         

ALLER SCHRECKEN UND VERDAMMNIS,                  
EINE HÖLLE AUF ERDEN“

Aus dem Reisebericht eines fränkischen Kreuzritters



„DIE WÜSTE IST DER GARTEN ALLAHS, AUS 
DEM DER HERR DER GLÄUBIGEN ALLES ÜBER-
FLÜSSIG MENSCHLICHE UND TIERISCHE LEBEN 
ENTFERNT HAT, DASS ES EINEN EINZIGEN ORT 
GÄBE, WO ER IN FRIEDEN WANDELN KANN.“
arabisches Sprichwort



„DIE WÜSTE IST DIE KNOLLE                                          
ALLER GEHEIMNISSE“
Sprichwort der San (Kalahari)



„LASS DIE SANDKÖRNER AN IHREM PLATZ.      
ALLES HAT SEINEN GEIST.                                         

WAS WILLST DU ÄNDERN, WAS BESSER MACHEN?    
GANZ VON SELBST ERHEBT SICH DER 

ABENDWIND UND SCHLIESZT DIE BLÜTEN.“
mongolische Weisheit



WÜSTE IST DAS, WAS WIR NICHT VERSTEHEN.                           
WÜSTE VERSCHWINDET, WENN WIR BEGINNEN ZU 
VERSTEHEN.                                                      
UND WENN WIR VERSTEHEN,  IST WÜSTE WIEDER 
WÜSTE.                                                            SO 
WIE WIR SIE SEHEN, WERDEN WIR SIE 
BEHANDELN.
Buddhistisches Paradoxon



CHARAKTERISTIK der WÜSTE
*)  vegetationsarme - vegetationslose Gebiete

*)  Veg.deckung ‹ 50% bis 10%, keine Dauervegetation

*)  Hochdruckgebiete mit geringer Wolkendecke                   

*)  starke Tag/Nacht – Temperaturwechsel

*)  ständige Windexposition

*)  Aridität  

*) Regenarmut, Evaporation übersteigt Niederschläge

*)  physikalische + chemische Verwitterung, kaum biogen

*)  kaum Bodenbildung (nur Rohböden)

*)  hohe Spezialisierung  von Fauna und Flora erforderlich



WÜSTENPLANET  ERDE
„DIE WÜSTE IST UNBESIEGBAR“ (Th. Monod)

*) Wüsten gibt  es seit 3,5 Milliarden Jahren

*) Gegenwärtige aride- u. semiaride Gebiete =        
ca. 35% der Landmasse = 45-50 Mio. km², steigend. 
(Großwüste Sahara 11,5%)

*) Wüstenzonen: 50% Afrikas, 55% Australiens

*) in 100 Mio. Jahren Steigerung auf 65% vermutet



Die AFRO-ASIATISCHE MEGAWÜSTE der Zukunft wird 
12.000 km lang und 28 Mio km² groß sein 



Der Mond, eine ewige Wüste



WÜSTENTYPEN 1

WENDEKREISWÜSTEN, (PASSATWÜSTEN) großflächig          
in einer ganzjährigen  Hochdruckzone im Bereich der 
suptropischen Wendekreise 0°-23,5° N (Krebs) und S des 
Äquators (Steinbock): Sahara, Sinai, Tanakil, Arabische 
Wüsten, auch Sargassosee und Galapagos Inseln!

KÜSTENWÜSTEN, NEBELWÜSTEN streifenartig entlang der 
W-Küste der Kontinente N und S außerhalb der Wendekreise: 
Baja California, Sonora, W-Küste Sahara bzw. Peruanische 
Küstenwüste, Atacama, Namib, W-Küste Australiens



WÜSTENTYPEN 2

RELIEFWÜSTEN, REGENSCHATTENWÜSTEN im Lee 
hoher Gebirgszüge, oft hyperarid:                                              
Great Basin, Mojave-Wüste, Death Valley, Atacama, 
Dasht e Lut

KONTINENTALWÜSTEN im Zentrum großer 
Landmassen, ohne Einfluss feuchter Luftmassen:                  
zentrale Sahara, Große Kavir, Kara Kum, Takla Makan, 
Gobi, Australische Wüsten

oft Kombination beider Effekte!



WÜSTENFORMEN   
(geomorphologische  Grundelemente)

Gebirgswüste

Fels- Geröll- Steinwüste (Hamada)

Lavawüste (Harra)

Kieswüste (Serir)

Sandwüste (Erg)

Gipswüste 

periodisch salzige Tonpfanne (Sabka, Sebka)

Salzsee (Schott)

Trockenfluss (Wadi)



WÜSTEN

Große zusammenhängende Lebensräume                   
ohne regelmäßiges Pflanzenwachstum                           
durch Hitze, Trockenheit oder Kälte

HEISS-/TROCKENWÜSTEN der 
subtropischen/tropischen Breitengrade

KÄLTEWÜSTEN der subpolaren Breitengrade   
+ Hochgebirge

EISWÜSTEN der Polgebiete



DIE GROSZWÜSTEN  DER WELT


